
Der Lernkoffer
Museen zum Mitnehmen — Geschichte, Spielarten, Inhalte und Bauweise

Autor mana · Recherche-Bericht
Datum 19. Juni 2026
Anlass Museumsbesuch — ein Lernkoffer für Schülerinnen und Schüler



Der Lernkoffer — Museen zum Mitnehmen mana

Was im Museum als Koffer für Schulklassen begeistert, ist ein museumspädagogischer Klassiker 

mit über 130 Jahren Geschichte. Dieser Bericht ordnet das Konzept ein: wie es heißt, woher es 

kommt, welche verwandten Formate es gibt, welche Inhalte sich darüber gut vermitteln — und 

wie man so einen Koffer selbst produziert.

1  Wie heißt das? — Begriffe

Was du im Museum gesehen hast, ist ein Museumskoffer (auch Museumskiste). Der Koffer ist nur die 

Verpackung — der eigentliche didaktische Kern heißt Anfass-Sammlung, im Englischen handling collection: 

Objekte, die man, anders als in der Vitrine, ausdrücklich berühren, benutzen und untersuchen darf.

Deutsch Englisch

Museumskoffer, Museumskiste Museum in a box

Lernkoffer, Bildungskoffer Discovery box / Discovery kit

Entdeckerkoffer, Forscherkoffer Loan box (Leihkiste)

Themenkoffer, Geschichtskoffer, Naturkoffer Education kit, Outreach box

(Kern:) Anfass-/Tastsammlung (Kern:) handling collection

Die Grundidee: ein selbsterklärendes, transportables Lernpaket aus echten oder nachgebildeten Objekten plus 

Aufgaben und Anleitung. Es kommt zu den Lernenden — in die Schule, in den Wald, ans Lagerfeuer —, statt 

dass die Lernenden zum Objekt müssen.

2  Woher kommt die Idee? — eine kurze Geschichte

Das Konzept ist über 130 Jahre alt und älter als der Begriff „Museumspädagogik“ selbst.
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Abbildung 1: „Museumsunterricht“ als feste Schulstunde — eine Amsterdamer Schulklasse auf dem Weg zur wöchentlichen Museumslektion. 

Die Öffnung der Museen für Schulen ist die Wurzel des Lernkoffers.

• 1884 — Liverpool, England: Das damalige Museum (heute World Museum Liverpool) richtet einen „School 

Loans Service“ ein — Kisten mit echten Objekten, verschickt an Schulen. Gilt als Geburtsstunde der 

Museumsleihkiste.
• 1899 — Brooklyn, USA: Das Brooklyn Children's Museum öffnet als erstes Kindermuseum der Welt, gebaut 

auf der Idee, dass Kinder Dinge anfassen und ausprobieren müssen. US-Museen (u. a. das Smithsonian) 

entwickeln daraufhin „loan kits“.
• 20. Jahrhundert — Reformpädagogik: Theoretisch gespeist von Pestalozzi („Anschauung“), Fröbel (Lernen 

über Material), Montessori (Lernen über die Hand) und Dewey („learning by doing“).
• 1970er/80er — Deutschsprachiger Raum: Mit der Museumspädagogik als eigener Disziplin werden Muse

umskoffer Standard. Das Leitbild verschiebt sich vom „Bildungstempel“ zum Ort des aktiven Entdeckens.
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Abbildung 2: Das World Museum Liverpool — Nachfolger jenes Hauses, das 1884 die erste Museumsleihkiste an Schulen verschickte.

Der rote Faden über all die Jahrzehnte: Lernen mit allen Sinnen, am Objekt, selbstgesteuert.

3  Die pädagogische Idee dahinter

Warum funktioniert ein Koffer besser als ein Schulbuch-Kapitel? Drei Mechanismen wirken zusammen.
• Begreifen im Wortsinn: Ein echtes Fell, eine Münzreplik, ein Werkzeug erzeugt eine körperliche Erinne

rung, die Text und Bild nicht erreichen. Das Objekt ist ein Anker für Wissen.
• Selbststeuerung: Der Koffer erlaubt eigenes Tempo, eigene Reihenfolge, eigenes Ausprobieren — mit oder 

ohne Lehrkraft. Das schafft Autonomie und Motivation.
• Erzählung: Jedes Objekt trägt eine Geschichte („Wem gehörte das? Wie wurde es benutzt?“). Lernen über 

Geschichten bleibt haften.
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Abbildung 3: Montessori-Sinnesmaterial: Lernen über die Hand und das direkte Begreifen — die didaktische Großmutter des Lernkoffers.

Diese Tradition reicht bis zu Fröbels „Spielgaben“ und den Bauspielen der Reformpädagogik zurück — struk

turierte Material-Sets, mit denen Kinder selbst Welt nachbauen.
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Abbildung 4: Ein hölzerner Baukasten in Fröbel-Tradition — strukturiertes Material als Lernwerkzeug.

4  Verwandte Konzepte

Der Museumskoffer steht in einer ganzen Familie „mobiler Lernpakete“.

Konzept Was es ist

Wanderausstellung / „Ausstellung im Koffer“
Größere Variante — eine ganze Mini-Ausstellung zum 

Aufbauen

Bibliothek der Dinge (Library of Things)
Bibliotheken verleihen Objekte statt Bücher (Werkzeug, 

Messgeräte, Spiele)

Experimentierkoffer / Forschertaschen z. B. „Haus der kleinen Forscher“, Science-on-a-cart

Outreach-Boxen der Naturkundemuseen Felle, Knochen, Gesteine, Präparate zum Anfassen

Erzählkoffer / Kamishibai
Japanisches Bildkartentheater — ein Holzrahmen als 

Bühne im Koffer

Montessori- & Fröbel-Materialkästen Strukturierte Sinnes- und Bau-Materialien

Memory Boxes (Erinnerungskoffer) Reminiszenz-Arbeit in Altenpflege & Demenzbetreuung

Geocaching / Lernpfade / Actionbound Die mobile, teils digitale Verwandtschaft

Citizen-Science-Kits Messgeräte + Anleitung zum Mitforschen

Besonders schön zeigt das der Kamishibai-Koffer — ein Erzählformat, bei dem der Koffer selbst zur Bühne wird.
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Abbildung 5: Kamishibai: ein hölzerner Rahmen wird zur „Bühne im Koffer“, durch die Bildkarten gezogen werden. Erzählen als haptisches 

Format.

Abbildung 6: Straßen-Kamishibai in Tokio, 1928 — das mobile Erzählformat hat eine lange Tradition.

5  Welche Inhalte vermitteln sich so besonders gut?

Der Koffer spielt seine Stärke aus, wo Begreifen, Vergleichen und Erzählen zählt — also haptisch und sinnlich.

Themenfeld Warum der Koffer glänzt Typischer Inhalt

Geschichte & Alltagskultur
„Wie lebte man damals?“ wird 

greifbar

Münz-, Werkzeug-, Spielzeug-Re

pliken, Kleidung

Naturkunde & Biologie Echtes Objekt schlägt jedes Foto
Felle, Federn, Knochen, Gesteine, 

Lupengläser

Material- & Technikkunde Prozess wird sichtbar
Rohstoffe vom Erz zum Produkt, 

Funktionsmodelle

Kunst & Handwerk Selbst ausprobieren
Maltechniken, Werkstoffe, kleine 

Werkzeuge
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Themenfeld Warum der Koffer glänzt Typischer Inhalt

Interkulturelles / Religion
Vorurteilsfreies Erkunden fremder 

Welten

Alltagsobjekte aus anderen Kultu

ren

Sinnes- & Sprachförderung Tasten, Riechen, Benennen
Material-Sets, Tastsäckchen, Ge

räuschdosen

Abbildung 7: Vorgeschichte zum Anfassen: Repliken machen Epochen begreifbar, ohne wertvolle Originale zu gefährden.

Schwerer im Koffer abzubilden sind rein abstrakte oder symbolische Inhalte (höhere Mathematik, reine 

Theorie) und sehr großräumige oder dynamische Phänomene — dafür braucht es digitale Ergänzung oder den 

echten Ort.

Faustregel

Je greifbarer, vergleichbarer und „mit einer Geschichte aufladbar“ ein Thema ist, desto besser der Koffer.

6  Wie produziert man so einen Koffer?

Ein guter Lernkoffer ist kein „Kiste mit Krempel“, sondern ein durchdachtes didaktisches Paket. Bewährter 

Ablauf in fünf Schritten.

Schritt 1 — Konzept & Lernziele
• Zielgruppe und Alter festlegen (Kita ≠ Grundschule ≠ Sek II).
• Drei bis fünf klare Lernziele: „Die Kinder können X benennen / vergleichen / selbst herstellen.“
• An Lehrplan / Bildungsplan andocken, wenn Schulen die Nutzer sind.
• Nutzungsszenario klären: begleitet oder selbsterklärend? Drinnen/draußen? Wie lange dauert eine Einheit?

Schritt 2 — Objekte zusammenstellen (das Herzstück)
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• Mischung aus Originalen (unkritische, ersetzbare Stücke), Repliken und Modellen.
• Möglichst multisensorisch: anfassen, riechen, hören, ggf. schmecken.
• Robust und ersetzbar — alles geht irgendwann kaputt; Nachkaufbarkeit von Anfang an einplanen.
• Konservatorisch heikle oder wertvolle Originale gehören nicht in den Anfass-Koffer.

Schritt 3 — Didaktisches Material
• Begleitheft für die Lehrkraft (Hintergrund, Ablaufvorschläge, Lösungen).
• Aktivitätskarten / Arbeitsblätter / Forscheraufträge für die Lernenden.
• Selbsterklärende Anleitung, falls der Koffer ohne Begleitung genutzt wird.
• Optional: Audio/Video/QR-Codes, Spiele, Rollenkarten, Verkleidung.
• Inventarliste mit Fotos zum Vollständigkeits-Check bei der Rückgabe.

Schritt 4 — Behältnis & Logistik
• Robuster Transportkoffer (Alu-/Kunststoffkoffer, Trolley oder Eurobox).
• Schaumstoff-Inlay mit Aussparungen — jedes Teil hat seinen Platz, man sieht sofort, was fehlt.
• Beschriftung, Pflegehinweise, Gewicht im Blick (ein Kind oder eine Lehrkraft trägt ihn).
• Verleih-/Pflege-System: Reservierung, Reinigung, Nachbestückung, Reparatur, Pfand.

Schritt 5 — Erproben & Überarbeiten
• Pilotlauf mit einer echten Gruppe; beobachten, was funktioniert.
• Iterieren: Zu schwer? Zu viel Text? Teile zu fragil? Aufgaben unklar?
• Erst danach in Serie geben bzw. in den Verleih stellen.

Abbildung 8: Der Test entscheidet: Erst der Pilotlauf mit einer echten Gruppe zeigt, ob Objekte und Aufgaben tragen.

Praxis-Realität

Viele Häuser bauen einen Prototyp plus wenige Kopien selbst — in der Museumspädagogik-Abteilung, 

oft über Fördermittel. Objekte kommen aus Doublettenbeständen, dem Lehrmittelhandel, von Replik-

Herstellern oder werden selbst gefertigt. 3D-Druck ist inzwischen sehr beliebt, um stabile, ersetzbare 

Repliken günstig nachzuproduzieren.

7  Bauplan-Checkliste

KONZEPT

[ ] Zielgruppe & Alter definiert
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[ ] 3–5 Lernziele formuliert

[ ] Lehrplan-Anbindung geprüft

[ ] Szenario: begleitet / selbsterklärend / drinnen / draußen

INHALT

[ ] Objektliste (Original / Replik / Modell)

[ ] Multisensorisch (anfassen, riechen, hören …)

[ ] Alles robust & nachkaufbar

[ ] Begleitheft (Lehrkraft)

[ ] Aktivitäts-/Forscherkarten (Lernende)

[ ] Selbsterklärende Anleitung

[ ] Inventarliste mit Fotos

BEHÄLTNIS

[ ] Robuster Koffer / Trolley / Box

[ ] Schaumstoff-Inlay mit Aussparungen

[ ] Beschriftung & Pflegehinweise

[ ] Gewicht tragbar

[ ] Verleih-/Reinigungs-/Reparatur-System

ERPROBUNG

[ ] Pilotlauf mit echter Gruppe

[ ] Feedback eingearbeitet

[ ] Freigabe für Verleih / Serie

8  Anknüpfung an mana (Ausblick)

Das Konzept passt auffällig gut zu vorhandenen mana-Bausteinen — falls daraus einmal ein eigenes Vereins-

Format werden soll.
• Repliken aus der 3D-Werkstatt: Die Münz-Pipeline könnte günstige, ersetzbare Anfass-Repliken für einen 

Themenkoffer liefern.
• Karten & Aufgaben: Die Cards-App (Spaced Repetition) und der /geschichte-Workflow decken die didak

tische Schicht ab — Forscherkarten, Quizfragen, Begleit-Geschichte.
• Druckmaterial: Begleitheft, Inventarliste und Aktivitätskarten lassen sich über die Druck-Engine (@mana/

druck, druck.mana.how) als gesetztes PDF produzieren — so wie dieser Bericht.

Hinweis zum Druck-Service

druck.mana.how (Spec → PDF, Typst-Engine) ist für strukturierte Hefte mit eigenen Bild-Assets gebaut. 

Sobald aus diesem Bericht ein echtes Vereins-Produkt wird (Infobroschüre „So baut ihr einen Lernkoffer“ 

oder ein Begleitheft für einen konkreten Koffer), ist der Service genau das richtige Werkzeug.

◆

Bildnachweis: Alle Abbildungen stammen aus Wikimedia Commons und stehen unter freien Lizenzen (Public 

Domain bzw. Creative Commons) — Nutzung für Bildungszwecke. Lizenz- und Urheberdetails auf der 

jeweiligen Dateiseite (commons.wikimedia.org). Vor einer öffentlich verbreiteten Auflage sollte die genaue 

Lizenz jedes Bildes geprüft und die Namensnennung ergänzt werden. Inhaltliche Grundlage: Standardwissen 

der Museumspädagogik (handling collections / school loan services), Brooklyn Children's Museum (1899), 

Liverpooler School Loans Service (1884), Reformpädagogik (Pestalozzi, Fröbel, Montessori, Dewey).
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